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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für den HberclMtsvezirk Neuenbürg.

SS. Jahrgang.

Nr . 39 . Neuenbürg , Sawstag den 9 . März 1895.
Erscheint KienStag , Donnerstag , VanrStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 Lurch die Post bezogen im Oberamtsbezirl

Vierteljährlich 1 25 «s, monatlich 45 außerhalb deS Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.

Keka««t»>ach«»g
der Kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Prämierung

von Schafvieh.
Am Mittwoch den 27. Mär ; d. I . wird in Ulm die jährliche

Staatsprämierung für ausgezeichnetes Schafvieh vorge¬nommen.
Für diesen Zweck sind folgende Bestimmungenjjgegeben:

1) Die ausgesetzten Preise sind:
a) für die besten, höchstens vicrschaufeligen Widder  je zwei Preise

zu 80 -M, 70 60 -/L, 50 -A,
b) für die besten,  mindestens vicrschaufeligen, höchstens sechs-

schaufeligen weiblichen  Tiere je zwei Preise zu 70 -,-L, 60 -M,50 40 -M.
zusammen 16 Preise mit 960 ^

2) Die Preisbewcrber müssen ihre Tiere am 27. März d. I . . vor¬
mittags 8 Uhr, in Ulm auf dem Musterungsplatz aufgestellt haben.

Der Platz für die Schafschau wird durch Anschlägen an den
Eingängen der Stadt bekannt gemacht werden.

3) Die Preisbcwerber haben obrigkeitlich beglaubigte Zeugnisse beizu¬
bringen, daß ihre Tiere entweder von ihnen selbst oder doch im
Jnlande gezüchtet worden sind.

4) Die Bewerber um die für weibliche Tiere  ausgcsetzten Preise
haben wenigstens zwanzig Stück, darunter mindestens 10 Mutterschafe
ihren Lämmeru auszustellen.

Bei der Zuerkennung der Widderpreise  wird die Anzahl guter
Zuchttiere, die der einzelne Bewerber zur Konkurrenz vorführt, be¬
rücksichtigt werden.

5) Bei Zuerkennung der Preise kommt sowohl die gute Beschaffenheit
der Wolle, als auch die Reichwolligkcit, der Körperbau und die
gute Pflege der Tiere in Anschlag.

6) Diejenigen, welche im letzten Jahre in Heilbronn für Widder und
Schafe einen Preis erhielten, können für die gleichen Tiere in
diesem Jahre nicht als Bewerber auftreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein Preis für Widder oder
Schafe zuerkannt.

7) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von der Zentralstelle er¬nannt.
8) Den Schafzüchtern, welchen einer der sechzehn Preise zuerkannt wird,

wird der Preis auf dem im September d. I . abzuhaltenden land¬
wirtschaftlichen Hanptfest in Cannstatt eingchändigt. Auch haben
die Preisträger eine kleinere Anzahl ihrer prämierten Tiere auf
dem Fest in Cannstatt gegen eine ihnen zu reichende billige Reise-
Entschädigung vorzuführen.

Stuttgart den 27. Februar 1895. v. Ow.

Neuenbürg.
Krl!i »ntm«ih««g.

Nach einer Mitteilung des Großh. Badischen Bezirksamts Ettlingen
ist mit Rücksicht auf die weitere Verbeitung der Maul - und Klauen¬
seuche die Abhaltung des auf Dienstag  den 12. l. Mts. fallenden
Biehmarkts in Malsch verboten worden

Den 7. März 1895. K. Oberamt.
Zeller , Am.

Neuenbürg.
Me NrtsdeMen für dir Ardeiterm-chermg

werden ersucht, behufs Aufstellung ihrer Kosten-Rechnungen binnen acht
Tagen anzeigen zu wollen:

1. Die Zahl der im Jahr 1894 ausgestellten Quittungskarten,
2. die Zahl der im Jahr 1894 zur Anmeldung gekommenen Unfälle,

welche durch die Polizeibehörden untersucht worden sind.
Die bezüglichen Verzeichnisse wollen zur Kontrole mit eingesandtwerden.
Den 7. März 1895. Oberamtspflege.

Kübler.

Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betr die Wahl der Mitglieder der Uferdernusterrmgskommisston.

Die Amtsoersammlung vom 5 Juni 1894 hat für den Fall einer
Mobilmachungzu Mitgliedern der Pferdemustcrungskommission für den
Obcramtsbezirk Neuenbürg auf die Jahre 1895 bis 1900 je einschließlich
bestellt:

3,. als ordentliche Mitglieder die Herren:
Schultheiß Glauner in Gräfenhausen,
Sonnenwirt Zeltmann in Dobel.
Albert Lutz in Neuenbürg,

b. als stellvertretende Mitglieder die Herren:
Emil Seeger in Neuenbürg,
Gemeindcrat Eitel in Wildbad.
Alt Adlerwirt Oelschläger in Birkenfeld.

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Den 7. März 1895. K. Oberamt.

Maier.

Langenbrand.
Nachricht an Gläubiger.

Das gestern aufgenommene Inventar in der Nachlaßsache des verst.
Johann Friedrich Locher, gew. Goldorbeiters dahier, hat ergeben:

I. Aklivstand: ,
Liegenschaft angekauft zu . . . 3714 cM — ^
Fahrnis . . . . 733 63

hievon Fraubeibringen
82 ^ 30 ^

Competenz 96 „ 63 „
178 93 «Z

II . Passivstand:
a. Pfandschulden . . 3431 »tL
d unversicherte Schulden 885 „
wovon bevorrechtet

35 62
Beibringen der Ehefrau

870 ^
Hievon noch in natura vorhanden

82 30

Rest:

64 -Z
43 „

554 70 «Z

Rest: 787 70 ^
5104 77 ^

somit
III . Ueberschuldung . 836 07 <Z

Die Erbschaft wurde ausgeschlagen.
Konkurseröffnung ist nicht beantragt.
Die Witwe hat sich dagegen bereit erklärt, die Pfandgläubigerund

die bevorrechtigten Gläubiger ganz und den unbevorrcchteten Gläubigern
60 °/„ an ihren Forderungen zu bezahlen.

Dies wird den Gläubigern bekannt gegeben und ihnen zugleich er¬
öffnet, daß, wofern nicht binnen zwei Wochen Konkurseröffnungs-Antrag
gestellt und das Offert der Witwe zurückgewiesen werden sollte, die Sache
außergerichtlich erledigt und das Offert der Witwe als angenommen an¬
gesehen würde.

Den 6. März 1895. Namens der Teilungsbehörde.
Gerichtsnotar Dip per.

Revier Wildbad.

Krr»nholj-Vrkka»f.
Am Samstag den 16. März 1895

vormittags II ' /»  Uhr
aus Rißhalde und Bord. Altloch
auf dem Rathaus in Wildbad:

Rm. : 8 eichene Ausschuß-Scheiter
und Prügel , 6 buchene Scheiter,

67 buchene und 2 birkene Aus¬
schuß-Scheiter und Prügel , 16
Nadelholz Roller. 2 dto. Scheiter,
190 dto. Ausschuß-Scheiter und
Prügel , 2 Eichen- , 18 übriges
Laubholz-, 83 Nadelholz-Anbruch,
3 buch, und 8 tann. Reisprügel.
Sämtliches Holz ist an die untere

Grünhütter- u. Dachsbausteige bezw.
das unt. Rollwasserstrahle angerückt.



Neuenbürg.
Wir beehren uns hiemit Verwandte . Freunde und Be¬

kannte zu unserer

auf Samstag den 9 . März
in den Gasthof zum „Karen" dahier

freundliche einzulsden , mit der Bitte , diese Einladung als
persönliche annehmen zu wollen.

Friedrich Karcher , Bierbrauereibcsitzer.
Louise Hemminger aus Jspringen.

Anläßlich dieser Feier bleibt meine Wirtschaft Sams¬
tag und Sonntag

geschlossen.

Neue nsb ü r g. 8

8Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns hiemit Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den IN . März

dei Herrn Kierdrauer Gfstg dahier
stattfindenden Hochzeit freundlich einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Kart Alaumann.
Marie Kauss.

Neuenbürg den 9 . März 1895

Geschäfts -Eröffnung u. Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache die

ergebene Mitteilung , daß ich das von mir käuflich erworbene

Gasthaus zum„Mer"
eröffnet habe und stets bestrebt sein werde , meine werten Gäste mit
vorzüglichem Bier , reingehallenen Weinen , sowie guten warmen und
kalten Speisen aufs beste und billigste zu bedienen.

Hochachtungsvoll

SLritLvL.

Keule Samstag Schlachtpartie.

2

lkdeiÄI ItLuiicliv. R. 1.2b Vz lid- 20  rwkeDts.

Neuenbürg , 7. März 1895.
Freunden und Be¬

kannten teilen wir tief-
betrübl mit , daß cs

lisdcm lieben Gott ge¬
fallen hat , heule früh
'4 Uhr unser liebes

Kind

im zarten Alter von 4 Wochen
wieder zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Oberamtstierarzt Böpple

und Frau.

Si-Ardritttiittli»Schwan».
Monatsversammlung

am Sonntag  den 10 . März,
präzis 3 Uhr im Hirsch.

1. Reform der staatl. Versicherung.
2 . Evang . Arbeiterverein und Um¬

sturzvorlage.
3 . Bahnhofweg.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Freunde unsrer Sache herzlich
eingeladen.

Uerlorrn
gieug ein lederner Zugbeutel
mit beträchtlichem Inhalt.

Es wird gebeten , denselben gegen
30 Mark Belohnung abzugcben
bei Hrn . Keller zur Alten Post in
Neuenbürg.

Pforzheim.

Lehrlings -Gesuch.
Ein kräftiger Bursche , der Lust

hat , die Bäckerei zu erlernen , kann
unter günstigen Bedingungen sofort
oder auf Ostern in die Lehre treten.

L. Jack , Bäckerei.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

empfiehlt
Carl Mahler.

Für Bruchleideude
cmpfeble ich meine Gürtelbruchbänder
ohne Feder , sthr leicht und angenehm
zu trogen , ebenso Bruchbänder mit
verstellbarer Pelotte 0 . k . k. Neueste
Erfindung Tag und Nacht tragbar.
Zurückhaltung auch der schwersten
Brüche. Leib und Vorfallbinden.

In Neuenbürg am 14 . März von
3 bis 7 Uhr im Bären werden Be¬
stellungen enlgcgengenommcn.

L . Bogisch , Stuttgart.

Dienstmädchen-Gesuch.
Ein jüngeres fleißiges Mädchen

kann in 4 Wochen oder ans Ostern
cintrctcn . Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle vs . Bl.

Flechtenkranke
trockene, nässende SchuppenfleLten und das
mit diesem Uebel verbundene , so unerträg¬
lich lästige „ Hautjnckeu " heilt unter
Garantie selbst denen , die nirgends Heil¬
ung fanden „ Dr . Hebra ' S Flechte « --
tod ." Bezug : St . Marien - Drogerie
Danzig.

Vlllnckerbnr ist cker Lrlolx
vorssen , warten, saininetn -eiobsn steint,
erlrs.lt nrsn unbeäingt beim tsglidreu
Oebrsnelr von

Iii1l6üMll6K -86lktz
von kergmaun L Oo. in vresckeo.

Vorr . s 8t . 50 ? 1Z. bei llsrl Ittlsklsr
unck wbert Ksugsrt.

Laubsäge -Vorlagen
in schöner Auswahl empfiehlt

K. MeeH.

Guten Mittagstischü
Knödelsuppe,
Fisch mit Beilage,
Rostbeef mit warmem
Gemüse und Salat,
Geflügel,
Warme Mehlspeise,
Dessert,
Eis,
Käse,
1 Flasche Wein

8 « U8 » N, »NVI»

NU » 8V j ? tvnniK!
sucht ein Student

in der Faschingsnr . der Münch . N. Nachr,

Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getreide-
gattnngen nach dem Schrannen - Ergebnis vom 2 . März 1895.

Quantum Gattung
Gewicht per Simri Preis per Simri

höchstes mittleres niederstes höchster mittlerer ^niederster

Psd. Pfd. Psd. -4
Simri Kernen — — — — !— — — — —„ Dinkel 21 21 20 1 !09 i 07 1 —

„ Haber 22 ! 21 20 1 >21 i 05 — 94

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

f Neuenbürg,  6 . März . Wie bekannt,
hat der Herr Vertreter der neugegründeten Ge¬
sellschaft „Phönix,  Süddeutsche Glühlampen¬
fabrik " kürzlich die Absicht ausgesprochen , hier
elektrische Beleuchtung  einzurichten , vor¬
ausgesetzt . daß auch eine größere Anzahl der
hiesigen Häuser -Besttzer bereit fein wird , in
ihren Wohn - und Geschäfts -Räumen elektrische
Beleuchtung einzurichten . Die Sache ist jetzt
soweit gediehen , daß nicht nur die Stadtgemeinde
das bisherige Stratzenlicht mir dem elektrischen
Licht vertauschen will , sondern es haben auch,
der ergangenen Aufforderungen zu Folge , ca.
80 Häuserbesitzer Anmeldungen eingcreicht . Mit
Rücksicht hierauf ist , wie wir von zuverlässiger
Seite in Erfahrung gebracht haben , die Verwirk¬
lichung des Projekts in Aussicht genommen.

Pforzheim,  7 . März . Die schon länger
auf der Strecke Pforzheim -Calw , kurz vor Unter-

reichenbach geplante Errichtung einer Station
für die Orte Lehningen , Neuhausen und Ober-
hengstett ist nunmehr genehmigt und wird nun
blad ausgeführt werden , da sie vom 1. April
an dem Betrieb übergeben werden soll . Der
Betrag , den jede der 3 obengenannten Ortjchaften
beisteuern wird , richtet sich nach ihrer Größe
und Entfernung von der zu errichtenden Station.

Pforzheim,  5 . März . Der Prote¬
stantenverein  veranstaltete im „Schwarzen
Adler " einen Vortrag , welchen Stadipfarrer
Klein vvn hier hielt über die Frage : „Warum
ist Goltcserkenntnis unentbehrlich !" Die ge¬
dankenreichen Ausführungen des Redners befrie¬
digten die zahlreichen Anwesenden in hohem
Grade . — Der ev . Arbeiterverein  feierte das
zweite Stiftungsfest , welches durch vorgetragene
Lieder , Deklamationen und musikalische Darbiet¬
ungen (Zither ) sich sehr genußreich gestaltete.
Die Festrede , welche in der Treue zu Kaiser und
Reich gipfelte , hielt Pfarrverweser Faißt.

Pforzheim,  7 . März . Leopold
Sonnemann,  der bekannte ehemalige „Par¬
lamentarier " und Herausgeber der „Frankfurter
Zeitung " hielt gestern Abend im Saale zum
„Schwarzen Adler " hier einen Vortrag über
„die rückläufige Bewegung der Reichspolitik " .
Der Redner beleuchtete die politischen und wirt¬
schaftlichen Vorgänge seit Bismarcks Entlassung
und kritisierte besonders eingehend die Umsturz-
gesetznovclle, den Antrag Kanitz , die bimetallist-
ijchen Bestrebungen u . s. w . Die Gefahr liege
in der Verbrüderung zwischen den Agrariern
und dem Zentrum , der gegenüber ein fester
Zusammenschluß aller freiheitlichen Elemente
absolute Notwendigkeit fei.

Brötzingen.  5 . März . Gestern Abend
wurde die Familie des Spezereihändlers Karl
Friedrich Reiser  dahier , in große Trauer und
Herzeleid versetzt. Beim Nachhausegehen wurde
Herr Reifer plötzlich von einem Herzschlag mit
rötlichem Ausgange ereilt . Durch den herbeige-
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eilten Arzt konnte nur noch der Tod konstatiert
werden . In den letzten Tagen beabsichtigte
Herr Reiser in Pforzheim eine Privatpostansialt
in 's Leben zu rufen.

Pforzheim,  6 . März . Der Pferde¬
markt  am Montag hatte 300 Pferde , der
Monatsviehmarkt ca. 240 Ochsen , 180 Kühe,
80 Kalbinnen ; 100 Stück Jung - und schmal-
vieh , sowie 20 Kälber aufzuweisen . Pferde
wurden 54 Stück zu 90 —850 Mk . abgesetzt.
Ochsen sind 46 Stück als verkauft notiert und
stellt sich der Durchschnittspreis per 50 Kilo
Schlachtgewicht auf 44 Mk . Weiter verkauft
zu Durchschnittspreisen 34 Kühe (pr . Stück 270
Mark ) , 17 Kalbinnen (275 Mk . pr . Stück ). 38
Stück Jungvieh (pr . Stück 160 Mk .) 8 Kälber
(pr . Stück 38 —45 Mk .) Ein nennenswerter
Abscblag nach jenen des Februarmarktes ist nicht
zu konstatieren . wie auch der Handel mit Aus¬
nahme einzelner Stücke kein besonders lebhafter
war . Der Schweinemarkt war von 114 Stück
Span - und Saugferkeln und 4 Läuferschweine
beschickt. Nicht ganz die Hälfte der Ferkel
fanden pr . Paar zu 20 — 30 Mk . Absatz Die
Läufer wurden zu 70 und 75 Mark pr . Paar
angeboren . Es waren nur etwa 20 — 25 Kauf¬
lustige zugekommen

Deutsches Aeich.
Berlin,  6 . März . Der Kaiser  soll die

Absicht geäußert haben , an den bevorstehenden
Verhandlungen des engeren Ausschusses des
Staatsrates  so oft wie möglich selbst teil¬
zunehmen . Für die Beratungen des Staats¬
rates ist eine Dauer von 14 Tagen in Aussicht
genommen.

Berlin,  6 . März . Nachträglich wird
bekannt , daß anläßlich der neulichen Beerdigung
des Erzherzogs Al brecht von Oesterreich der
Herzog von Cumberland (vormaliger Kron¬
prinz von Hannover ) durch den Kaiser von
Oesterreich dem deutschen Kaiser vorgestellt wurde.
Ohne beiderseitige vorherige Zustimmung wäre
eine solche Vorstellung natürlich nicht möglich
gewesen. Kaiser Wilhelm hat am Sarge  des
Erzherzogs Albrecht  dem Herzog von Cumber¬
land die Hand gereicht  und später mit ihm
eine längere Unterredung gehabt . An diese Be¬
gegnung knüpfen sich bereits allerlei politische
Combinationen . Allem Anschein nach wird der
älteste Sohn des Herzogs von Cumberland im
Oktober 1898 , wo er 18 Jahre alt , also voll¬
jährig wird , Herzog von Braunschweig werden.
Der Herzog von Cumberland soll durch einen
seinem Vater auf dem Sterbebette geschworenen
Eid verhindert sein, mit dem preußischen Staat
bezw. dem deutschen Reich für seine eigene Person
einen formellen Friedensschluß zu machen.

Aus Hannover  wird den Hamb . Nachr.
geschrieben : Durch die Blätter geht jetzt die
Nachricht , daß der Herzog von Cumberland
sich in Wien gelegentlich des Begräbnisses des
Erzherzogs Albrecht dem Kaiser Wilhelm habe
vorstellen lassen . Das hannoversche Welfenblatt
bestätigt die Nachricht mit der Bemerkung : „Wir
sehen darin wiederum einen , wenn auch nur
kleinen Schritt zur Wiederherstellung Hannovers ."
Man sollte diese Bemerkung in Berlin beachten
und sie zu den übrigen Erfahrungen legen , die
man darüber bereits gemacht hat , daß man die
Welfen , ebenso wenig wie die Polen und Sozial¬
demokraten , durch Liebenswürdigkeit „versöhnt " .

Berlin,  6 . März . Im Abgeordneten¬
hause gab der Minister Frhr . v. Berlepsch
auf eine Anfrage von Bueks (natl .) eine sehr
entschiedene Erklärung zugunsten der Handels¬
verträge ab . Er werde nie die Hand bieten
zur Durchsicht der Handelsverträge , sofern sie
nicht etwa zugunsten der Industrie verbessert
werden sollten . In der Stabilität der Handels¬
verträge liege deren Verdienst , und ihr wesent¬
licher Nutzen würde durch deren Beseitigung
verschwinden.

Berlin , 6. März . Auf das Huldigungs¬
telegramm des Bismarck - Kommerses  der
Hochschulen an den Kaiser  erging eine Ant¬
wort des Zivilkabinets , worin es heißt , der
Kaiser habe über den schönen, würdigen Verlauf
der Feier , welche von der begeisterten Dankbar¬
keit und warmen Pietät der akademischen Jugend

gegen den großen Kanzler ein glänzendes Zeug¬
nis ablege , sich herzlich gefreut.

Berlin,  3 . März . Ganz Deutschland
rüstet sich zu festlicher Begehung des 1. April,
zur Ehrung des Mannes , der , den Traum vieler
Millionen erfüllend , uns ein einiges Vaterland
geschaffen. Allerorten beschließen die deutschen
Städte , gleichviel ob ihre Vertreter im Parla¬
ment auf der linken oder rechten Seite sitzen,
des großen Kanzlers Verdienste durch Verleih¬
ung des Ehrenbürgerrechts zu würdigen / Da
ist denn auch die Frage nur allzu berechtigt:
Was gedenkt die offizielle Vertretung der Ge¬
samtheit des deutschen Volkes , der Deutsche
Reich tag  zu thun ? Die Antwort die jedes
deutsche Herz mit Scham erfüllen muß , lautet:
Nichts!  Der Deutsche Reichstag hat es ab¬
gelehnt , dem Fürsten Bismarck  irgend
welche Ehre zu erweisen , der Deutsche Reichstag
gestattet seinem Präsidenten nicht einmal , dem
Begründer des Reiches an seinem Ehrentag einen
Glückwunsch auszusprechen ! Zwar der Senioren¬
konvent hat — entgegen den Meldungen ein¬
zelner Blätter — in der Sache weder beraten
noch entschieden, aber private Vorbesprechungen
hoben doch mit aller Sicherheit ergeben , daß ein
Gedenken Bismarcks im Deutschen Reichstage am
1. April den lauten Protest des Zentrums , der
Sozialdemokraten und des Freisinns finden würde.
Da aber daraufhin die Mitglieder der nationalen
Parteien sich weigerten , an einer Sitzung teil-
zunchmen , beschloß man , um jeder Verlegenheit
aus dem Wege zu gehen , die Sitzung an
jenem Tage ausfallen zu lassen!  Wahr¬
lich, wir haben es herrlich weit gebracht im
neuen Reich!

Friedrichsruh,  4 . März . Die Ge¬
treuen zu Jever  haben Heuer als Begleitvers
der Kibitzeiersendung an den Fürsten Bismarck
folgende Widmung bestimmt:

„Achtzig Jaohr ' , ne lange Ticd
Fort ' Vaterland in Sorg und Fliet (Fleiß ).
Gott laot ' uns dat Geburtstagskind,
Bis dat et hundert und eene sind !"

Berlin,  5 . März . In den letzten Tagen
sollen nach oer Norddeutschen Allgem . Zeitung
in den Straßen Berlins Versuche zur Anwerbung
für die chinesische Armee sich bemerkbar gemacht
haben . Besonders werde es auf Soldaten ab¬
gesehen, deren Dienstzeit in der hiesigen Garnison
mit diesem Monat zu Ende geht.

Königsbach,  5 . März . Bis jetzt hat
man auf dem Jagdgebiet  des Herrn Baron
St . Andrv (Gemarkungen Königsbach , Stein,
Wössingen , Wöschbach rc.) 60 verendete Rehe
auigefunden , welche infolge des hohen Schnees
und der Kälte durch Hunger jämmerlich zugrunde
gegangen sind . Zur Pflege werden an verschie¬
denen Stellen Futtcrplätze errichtet werden . Auch
auf dem Brettener Jagdgebiet hat der Jagd¬
pächter Herr Löwenwirt Scheufele dort bis jetzt
17 Stück verendete Rehe , worunter 3jährige
Böcke, eingebracht bekommen.

Frankreich und Deutschland.
Frankreich wird,  wie wir bereits in letzter

Nummer meldeten , bei der Eröffnungsfeier
des Nord - Ostsee - Kanals durch zwei
Panzerschiffe  und einen Aviso vertreten
sein . Vor zwei Jahren noch wäre eine solche
Meldung undenkbar gewesen. Fünfundzwanzig
Jahre haben die beiden höchstentwickelten Nationen
des Kontinents mit mißtrauischen Blicken
auf der einen , in feindseliger Haltung auf der
andern Seite einander gegenüber gestanden,
immer wieder hat das Geschrei gewissenloser
Hetzer, die Prahlsucht irgend eines Paradegenerals
oder die boshafte Mißdeutung irgend einer deut¬
schen Vorsichtsmaßregel die bereits sich voll¬
ziehende Annäherung zerstört , bis es der Aus¬
dauer und der Ritterlichkeit Kaiser Wilhelms II.
gelingen sollte , den feindlichen Nachbar endlich
davon zu überzeugen , daß Deutschland nur den
einen Wunsch hegt , mit Frankreich in Frieden
zu leben . Dieses erreicht zu haben ist ein Sieg
unseres thalcnfrohcn Kaisers , den die Weltge¬
schichte dereinst höher anrechnen wird , als den
Waffenerfolg auf blutdampfenden Schlachtfeldern.

Man mag über die innere Politik des
jungen , energischen Monarchen denken , wie man

will , den Lorbeer für das Gelingen dieser hohen
Friedensmission wird ihm Niemand weigern,
und dieser moralische Sieg  über die Fran¬
zosen ist um so schwerwiegender , als es hierbei
galt , die empfindlichste Seite  des gallischen
Nationalcharakters , den bis ins Herz getroffenen
Ehrgeiz , zu beschwichtigen. Wer die Geschichte
Frankreichs während der letzten 25 Jahre ver¬
folgt hat , wer vielleicht Gelegenheit hatte , die
Franzosen auf ihrer heimatlichen Scholle selbst
zu beobachten und all die Märchen sich erzählen
zu lassen , mit welchen die Geschäftspolitiker das
Mißtrauen der leicht beweglichen Franzosen wach
zu halten sich bemühten , der wird die große
Bedeutung , welche dieser Erfolg für die Zu¬
kunft Europas  in sich schließt, zu würdigen
wissen. Es ist ein Zeichen tiefer politischer
Einsicht , daß unser Kaiser die Franzosen gerade
an dieser Stelle zu fassen verstanden hat und
durch Akte der Großmut und internation¬
aler Höflichkeit,  welche weit über den üb¬
lichen Rahmen hinaustrat , den schmollenden
Nachbar zwang , die Hand , wenn auch nicht
herzlich , so doch überhaupt herüberzureichen.

Die Freilassung der beiden französischen
Offiziere , die herzliche Anteilnahme an dem
Tode hervorragender Franzosen , wie Meissonier
(1891 ), Carnot , Mac Mahon , Canrobert , und
andere Zeichen regster Teilnahme an dem Ge¬
schicke Frankreichs sind die Erkennungszeichen
eines bewußt angelegten Planes , dauernd fried¬
liche Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich zu erreichen.

Einen noch größeren Sieg aber als
Wilhelm II . haben die Franzosen selbst zu ver¬
zeichnen , denn sie haben sich selbst  besiegt.
Das prahlerische Pathos des Empire und
die Phrase der „großen Nation"  haben
sie zertrümmert und vor aller Welt bekannt,
daß die hohen Aufgaben der Zivilisation
nicht im Pulverdampf und Kanonendonner er¬
füllt werden , sondern in dem friedlichen Wett¬
bewerb,  der sich in der Stille der Geisteswerk-
stätlen , im Rasseln der Maschinenräume und in
den weiten Flächen der Kulturanlagen vollzieht.
Die Aufgaben des allgemeinen Fortschrittes sind
so erhaben und die Interessen Frankreichs
und Deutschlands  berühren sich in so vielen
Punkten , daß diese beiden Nationen wahrlich
etwas Besseres zu thun haben , als sich in nutz¬
losem Waffenkampfe gegenseitig aufzureiben.

Deutschland wird den Franzosen diese
Kulturthat,  die in ihrem Entschlüsse , nach
Kiel zu kommen , ausgedrückt ist, sicherlich nicht
vergessen und Alles aufbieten , diesen mora¬
lischen Friedensschluß  auch fernerhin zu
festigen.

Württemberg.

Stuttgart,  6 . März . Heute Nach¬
mittag am Geburtstage des Königs Karl  er¬
schien Frau Herzogin Wera  in der Hojkapelle
und stieg mit den beiden Prinzessinnen Töchtern
in die Gruft hinab , wo die hohen Damen einen
prachtvollen Kranz auf den Sarg des Königs
legten und daselbst einige Zeit verweilten.

Der von dem hiezu besonders gewählten
Ausschuß der Kammer der Abgeordneten
mit allen gegen zwei Stimmen angenommene
Adreßentwurf  ist am letzten Dienstag nach¬
mittags 4 Uhr allen Blättern mitgeteilt worden.
(Der Raum unseres Blattes gestattet uns nicht,
den Entwurf in seinem ganzen Wortlaut auszu¬
nehmen . Die Red .) Die Adresse hält dem König
gegenüber so loyale Formen ein , daß der sozial¬
demokratische Abgeordnete der Residenzstadt schon
aus diesem Grunde dem Entwurf nicht zustimmen
kann , wie er dies auch glcrch ausdrücklich er¬
klärt hat . allerdings mit der Begründung , daß
die Forderungen seiner Partei viel weiter gehen.
Zunächst ist es von Interesse , daß die Adresse
kein Sterbenswörtchen von den Forderungen
des Zentrums betr . die unbeschränkte Zulassung
von Männerklöstern in Württemberg enthält;
wohl erklären die Zentrumsredner , daß sie ihre
diesbezügliche Forderung bei einer andern Ge¬
legenheit geltend machen würden und sich dies¬
mal auf den Standpunkt der Bescheidenheit ge¬
stellt hätten , um eine Adresse überhaupt und
deren Annahme mit großer Mehrheit zu sichern.
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Damit ist aber heute schon bewiesen, daß das
Zentrum in der neuen Kammer mit seiner ersten
und hauptsächlichsten Forderung nicht durch,
dringen wird, auch wenn diese erst später er.
hoben werden sollte. Was den Adreßentwurf
selbst anbelangt, so stellt er eine ganze Reihe
von Forderungen, zu deren Erfüllung die Staats¬
regierung nicht wenig Arbeit zu leisten haben
wird. Zunächst wird eine Revision der Ver-
fassung im Sinne der Beseitigung der Privi¬
legierten aus der zweiten Kammer verlangt,
über die Beibehaltung derselben in der ersten
Kammer oder deren Entfernung und anderweitige
Besetzung wird geschwiegen, weil sonst der Adreß¬
entwurf in der zweiten Kammer keine Mehrheit
finden würde, wie der Berichterstatter Friedrich
Haußmann selbst zugab. Wenn die Regierung
ein Proportionalwahlsystem für die 2. Kammer
einführcn wolle, so werde letztere dagegen keinen
grundsätzlichen Widerspruch erheben. Die Adresse
verlangt auch eine freie Prüfung und Entscheid¬
ung der Legitimation ihrer Mitglieder, womit
hauptsächlich amtlichen Wohlbeeinflussungen cnt-
geqengetreten werden soll. Es wäre aber
wünschenswert, wenn die Regierung das umge¬
kehrte Verlangen stellen würde, daß sie bei vor¬
gekommenen groben Wahllügen das Recht haben
sollte, auch ihrerseits die Wahl in dem betr.
Bezirk zu kassieren. Der Entwurf begrüßt die
vom Staatsminister des Innern in einer der
letzten Kammersitzungen angekündigte Absicht,
die Lebenslänglichkeit aller Ortsvorsteher aufzu¬
heben und salviert das Gewissen gegenüber et¬
waigen fatalen Wirkungen dieser Aufhebung mit
dem Satze: „Die Erhaltung der freiwilligen
Gerichtsbarkeit bei den Gemeindebehörden ent¬
spricht einem Anliegen weitester Kreise der würt-
tembergischen Bevölkerung." Angenehm dürfte
allgemein im Lande der volkswirtschaftliche Teil
der Adresse berühren, welcher in der Thal all¬
gemein geäußerten Wünschen und dringenden
Bedürfnissen entspricht. Die Plenarberatung des
Adreßentwurfs wurde gleich am Dienstag den
5. März, nachmittags, begonnen und es nahm
nach den die Spezialdiskussioneinleitenden Worten
des Berichterstatters Haußmann(Gerabronn) der
Ministerpräsidentv. Mitten acht das Wort, um
in einer eingehenden bedeutungsvollen Rede die
Stellungnahme der Regierung klarzulegen. Die
Grundzüge dieser Erklärung sind: Die Regierung
habe die von der Thronrede gewünschte Klärung
durch die Ergebnisse der Adreßkommission er¬
halten, sie werde auf das Zweikammersystem
und auf die Forderungen konservativer Garan¬
tien nicht verzichten, aber sie könne dieselben
auch in der ersten Kammer suchen. Die Re¬
gierung wolle und werde auf Grund der neuen
Situation die Führung in der Berfassungs-
Revisionsfrage selbst übernehmen; sie sei bereit
den Ersatz für die ausscheidenden Privilegierten
in der Volkswahl und zwar durch Proportional¬
wahlen mit Listenskrutinum zu finden, aber sie
lehne daneben eine gleichzeitige Verstärkung des
Wahlrechts der größeren Städte, abgesehen von
Stuttgart , ab. Zu empfehlen sei Mäßigung und
Versöhnlichkeit auch gegen die Privilegierten, die
an Eifer, Fleiß und Patriotismus ihren Kollegen
nicht nachgestanden seien. Wenn die Frage der
Verfassungsrevision in vergangenen Jahren aus
der Mitte des Hauses gestellt wurde, so habe
sie nie ein klares Bild ergeben; wenn sie aber
von der Regierung vorgebracht wurde, so habe
sich eine Mehrheit gezeigt, aber eine solche, von
der die Vorlage verworfen wurde. Wie ist es
jetzt? Thatsache sei, daß die Wählerschaft den¬
jenigen Kandidaten die Stimme gegeben habe,
die sich für ein Abgeordnetenhaus als Volks¬
wahlkammer ausgesprochen haben. Mit dieser
Thatsache habe die Regierung und ein Teil der
Mitglieder zu rechnen. Die Regierung könne
nicht mit einem „Mn possumus" in die Frage
eintreten. Wenn sie aber — gerne thue sie es
nicht— auf die Privilegierten verzichte, so müsse
sie darauf bestehen, daß diese in das andere
Haus hinübergenommen würden. Die Sozial-
demokratie wolle keine erste Kammer, das Zen¬
trum wolle eine erste Kammer und zwar in
möglichst unveränderter Zusammensetzung, die
Bolkspartei wolle prinzipiell auch keine erste

Kammer, habe sich aber im vorigen Landtag be¬
reit erklärt, ihr noch eine Frist des Daseins zu
gewähren, bis sie in der Lage wäre, sie zu be¬
seitigen. Es scheine ihm. daß es der Volks¬
partei nicht so sehr pressiere. Klärung gegen
Klärung! Haußmann  bringt seinerseits die
Befriedigung über die Ausführungen des Minister¬
präsidenten zum Ausdruck. Er werde nach den
gegebenen Erklärungen den Antrag stellen, den
Absatz des Entwurfs , der sich mit dem Pro¬
portionalwahlsystem beschäftige, zu streichen.
Redner glaubt nicht, daß die letzte Wahl so
ausgefallen wäre. Die Sache würde sich anders
gestalten, wenn alle Parteien Minderheits-
Kandidaten aufgestellt hätten wie Sozialdemo¬
kratie und Zentrum, v. Sch ad erklärt, ange¬
sichts der überraschendenEröffnungen des
Ministerpräsidenten den Antrag stellen zu müssen,
man möge die Verhandlungen abbrechen und
auf übermorgen vertagen. Gröber und Hauß-
mann  glauben, daß genug geschehen sei, wenn
sich das Haus auf morgen vertagt.

Altensteig,  5 . März. In diesem
Winter wurden in unserem Nachbarstädtchen
Bern  eck auf Veranlassung ves dortigen Geist¬
lichen. H. Stadtpf. Elben,  sogenannte Bürger¬
abende ins Leben gerufen, die alle 4 Wochen
in einem Gasthaus statlfinden. Bei jeder seit¬
herigen Versammlung wurde ein belehrender
Vortrag gehalten, so von H. Lehrer und Rcnt-
amtmann Schwarzmaier über die Freunde und
Feinde des Landwirts in der Tierwelt, von H.
Stadtpf. Elben über abergläubische Sitten und Ge¬
bräuche unserer Vorfahren, währendH. Stadtsch.
Weik praktische Belehrungen über das landwirt¬
schaftliche Nachbarrecht gab. Die Abende waren
jedesmal gut besucht und es erwiesen sich die
Zuhörer dankbar für die ihnen erteilten prak¬
tischen Belehrungen.

Ausland.
New - Iork.  6 . März. Einem Telegramm

aus Puerto de Espana, au der Antilleninsel
Trinidad , zufolge ist der Geichäftsteil dieser
Stadt abgebrannt. Der Schaden beträgt vier
Millionen Dollars. Von einem englischen und
einem amerikanischen Kriegsschiffe wurden Mann¬
schaften gelandet, welche den Rest der Stadt
retteten.

Port - Said,  6 . März. Der belgische
Dampfer „Friesland" mit 150 Vergnügungs¬
reisenden von New-Iork nach Jaffa unterwegs,
strandete beim Hafeneingange.

Jokohama,  6 . März. Die 3. japanische
Division hat Anhong-Ttscheng auf dem Wege
nach Mukden, ohne Widerstand zu finden, besetzt.
— Die Unruhen in verschiedenen Teilen Chinas
nehmen allgemein zu. In der Provinz Shantung
wurde General Who,  der die Plünderung zu
unterdrücken versuchte, von seinen Soldaten
enthauptet.

Vermischtes.
Am nächsten Montag tritt eine in unserer

Gegend sichtbare Mondfinsternis  ein. Die
Verfinsterung beginnt Morgens 2 Uhr 53 Min.
und endet 6 Uhr 26 Min. , die gänzliche Ver-
finsterung dauert im ganzen über 1' /- Stunden
und die Mitte derselben tritt um 4 Uhr 39 Min.
ein. Um 3 Uhr 51 Min. tritt der Mond völlig
in den Kernschatten der Erde, um 5 Uhr 27
Min. mitteleuropäische Zeit beginnt er denselben
wieder zuverlassen. Da der Mond am Tage
zuvor in Erdnähe kommt, so ist die Fläche des
Erdschattens, die der Mond durchschneidet, ziem¬
lich breit und die Größe der Verfinsterung be¬
trägt 16 Zehntel des Mondurchmessers. Dieselbe
wird hier im ganzen Verlauf sichtbar sein und
ein interessantes Schauspiel darbieten. Am 26.
geht der Neumond für die nördlichen Länder
Europa's und Nordamerikas vor der Hellen
Sonnenscheibe vorüber, so daß eine partielle
Sonnenfinsternis  entsteht ; für Deutschland
bleibt aber diese Erscheinung unsichtbar.

Aus dem Hannoverland.  In voller
Fahrt aus einem Eisenbahnzuge gesprungen ist
ein junges Mädchen, das in Göttingen seine
Niederkunft erwartet hatte. Kurz vor Bebra

öffnete sie zum großen Entsetzen der Passagiere,
plötzlich die Coupethür, preßte ihr kleines Kind
an die Brust und sprang hinaus. Sie siel in
dichten Schnee und kam deshalb ohne Verletzung
davon. Der Zug hielt sofort und die Mutter
mit ihrem Kinde wurde wieder ins Coupe ge¬
nommen. Hier fing sie plötzlich an , irre zu
reden, daß man sie bewachen und dann in ärzt¬
liche Behandlung geben mußte.

Fünfzehn neue Millionäre.  In Bor¬
deaux ist der Großkaufmann Godard ohne Hinter¬
lassung eines Testaments und Leibeserben ge¬
storben. Das Vermögen von 22 Millionen
Franken fällt fünfzehn in und um Angouleme
ansässigen Handwerkerfamilien zu, welche den
gesetzlich noch zulässigen Verwandtschaftsgrad
Nachweisen konnten. Unter den 15 neuen Mil¬
lionären befinden sich zwei Böttcher, zwei Friseure,
ein Schuster und mehrere Fabrikarbeiter.

(Der richtige Mann.) Tochter: Herr Schulz
hat mir heut Nacht einen Heirattzanlrag ge¬
macht. — Vater: „Und was hast Du ihm ge-
antwortet? — Tochter: Ich sagte, er solle mir
eine kleine Bedenkzeit lassen, und er meinte, ich
könne die gewöhnlichen 30 Tage oder 5 Pro¬
zent bekommen. Vater (entzückt) : Den nimmst
Du, das ist ein tüchtiger Geschäftsmann!

Ein armer Reisender steigt in einem Hotel
ab, erfährt aber, daß er mit einem Mansarden¬
stübchen im 5. Stock für die Nacht vorlieb
nehmen muß. Als er die Treppe hinaufge¬
klettert, stößt er den Seufzer aus : Und das nennt
man im Hotel „absteigen!"

(Preisfrage.) Schneider: „Jetzt weiß ich
nicht, hätt' ich dem Baron den Anzug sollen
teurer berechnen, weil er so wie so nichts zahlt,
oder billiger, daß ich nicht so viel verliere!"

Telegramme.
Berlin,  8 . März. Die Morgenblätter

melden aus London: in Toodschin bei London
ermordete ein Arbeiter seine Frau , seine sechs
Kinder und sich selbst.

Das Berl. Tageblatt erfährt: Der Abge-
Lindmann  werde in der heutigen Sitzung der
Umsturzkommission den Antrag stellen, in die
2. Lesung der Vorlage überhaupt nicht einzu¬
treten, sondern dieselbe im Ganzen abzulehnen;
es sei begründende Aussicht auf Annahme des
Antrages vorhanden. Parlamentarische Kreise
nehmen an , die Regierung ziehe alsbald den
Antrag zurück.

Wilhelmshaven.  7 . März. Wegen
zu hohen Seeganges konnte die beabsichtigte
Landung des Kaisers in Helgoland nicht statt«
finden. Der Kaiser ist daher nach Cuxhaven
weitergefahren. Der Courierdienst wird durch
zwei Torpedoboote vermittelt.

Brunsbüttel,  7 . März. Der Kaiser
traf heute Morgen S Uhr am Brunsbütteler
Kanal ein und kam 9' /» Uhr ans Land. Er
besichtigte die Schleusenanlagen, ging 10' /i Uhr
wieder an Bord und setzte um 12 Uhr die Reise
nach Bremerhaven fort.

München,  8 . März. Einem Privat¬
telegramme der „M. N. N." zufolge aus Lud¬
wigshafen  explodierte heute Nacht 12. 25 im
Bahnhofe ein Gasometer der Oelfabrik der
Pfälzischen Bahn unter furchtbarem Getöse.
Sämtliche Häuser der Gegend sind beschädigt.

London,  8 . März. Nach einer vom
„Lloyd" aus New Jork eingetroffenen Depesche
ist der deutsche Postdampfer„Abel" im Godforth-
Kanal aufgefahren. Er ist leicht beschädigt und
wird wahrscheinlich wieder flott gemacht werden.

Shanghai,  7 . März. Blättermeldungen
zufolge griffen die dritte und fünfte japanische
Division am 4. März früh die Stadt Niu-
tschwang  von Norden an. Zahlreiche Chinesen
flohen in der Richtung des Vertragshafens
Jinkow. Die Chinesen hielten die Häuser und
Straßen von Niutschwang besetzt, wurden aber
nach hartnäckigem Widerstande nach und nach
daraus vertrieben. Um 11 Uhr abends waren
die Chinesen vollständig überwältigt. Die
Chinesen verloren 1880 Tote und Verwundete.
600 Gefangene, 18 Geschütze und eine Menge
Schießbedarf. Die Verluste der Japaner be¬
trugen 200 Tote und Bewundete.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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